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EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser

«Selbst ist der Mann», heisst es im Volksmund, «selbst ist die Frau», steht es

im Buch der Wahrheit. Was Frau längst weiss, ist Mann bis heute verborgen
gebheben. Doch die weibliche Vernunft hat Geduld mit der Kleinbürgerseele
der Männer und lässt sie verständnisvoll weiter werkeln. Eifrig wird im Keller

gebastelt, es wird gemauert und bedauert, repariert und reguliert - und
schliesslich von den Frauen sanftmütig korrigiert. Ist das Leben doch schön!

Bis zum nächsten Mal

Uom. GJl&r

PS: Das Schwerpunkt-Thema in der nächsten Ausgabe ist dem «Vereinsleben»

gewidmet. Hier wird endlich einmal zu erfahren sein, weshalb es so

viele Vereine und so wenige Mitglieder gibt, weshalb immer die selben

Mitglieder arbeiten und die gleichen stänkern.
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D er Kärntner Landeshauptmann und
Ex-Parteichef der FPO, Jörg Haider, hat im
Juli den irakischen Aussenminister Naji
Sabri auf dem Wiener Flughafen empfangen.

Eigentlicher Grund des Besuchs ins
Österreich sei ein Treffen mit UNO-
Generalsekretär Kofi Annan, wurde eiligst
versichert. Und Bundeskanzler Schüssel war
sichdich bemüht, den Verdacht, Österreich
unterstütze Irak, gar nicht erst aufkommen
zu lassen. Sabri seinerseits, der früher
irakischer Botschafter in Wien war, hatte keinerlei

Berührungsängste und bezeichnete Jörg
Haider unbefangen als «einen meiner
besten Freunde in diesem Land».
Dass man Fretmde dort sucht, wo die gröss-
te Chance besteht, welche zu finden, kann

man Haider nicht übel nehmen. Somit auch
nicht, dass er im Februar Iraks Diktator
Saddam Hussein in Bagdad besucht hat.
Höchstens seinen Versuch, einen
Gefangenenaustausch zwischen Irak und Kuweit zu
vermitteln. Dieser blieb nämlich erfolglos.
Doch wie man aus der Politik weiss: Guter
Wille lässt sich selten am Resultat messen.
Haider, ein humanitärer Geist von Gottes
Gnaden in einem streng katholischen Land,
muss sich noch heute die Kritik gefallen
lassen, er habe mit seinem Irak-Besuch nur
von anderen Problemen ablenken wollen.
Ausgerechnet er, der noch Probleme erfinden

würde, um überhaupt welche zu haben!
Und dass ihm nun der Besuch Sabris in
Wen als «Unterstützung Iraks» ausgelegt
wird, zeugt von der Sehschwäche seiner
politischen Gegner - und womöglich von
der Tatsache, wie nah die Wahrheit manchmal

liegt.
Es sei deshalb vorbeugend festgehalten:
Dass sich Haider gerade jetzt einen
schwarzen Oberlippenbart nach dem
Muster einer Industriebürste zulegen

will, ist Zufall und hat
rein ästhetische Gründe.
Und die neue
Kopfbedeckung dient ausschliesslich

der Abschirmung
schädlicher Sonnenstrahlen.

Da zuweilen
auch Zufälle tatkräftige
Nachhilfe brauchen,
überreichen wirJörg
Haider schon heute -
und rein prophylaktisch
- das «Nebelspalter»-
Fallbeil.

Hans Suter
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